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Abend. 


1 Amtliche Nachrichten. 
k 


u ta Hobeit der Naar r ent haben, im Namen Sr. 
Maj. des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Kommandeur des 1. Huſaren⸗Regiments (1. Leib⸗Huſaren⸗ 
8 Oberſt⸗Lieutenant von Eckartsberg, den Rothen 
5 er⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Steuer- 
Aufſeber Lampel zu Protſchkenhaln im Kreiſe Schweidnitz, das All⸗ 
— Ehrenzeichen, und dem Schloſſer Wilhelm Mentzen zu 
Laupendabl im Kreiſe Düſſeldorf die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
ferner dem Gerichts⸗A 5 ler a. D. von 
Charakter als Landes-Oekonomie⸗Rath zu verleihen. 


0 * 


h Der Landes⸗Oekonomie⸗Rath von Salviati ift zum General- 
Sekretär des Landes-Oekonomie-Kollegiums ernannt worden. 


» 


D Deutſchland. 

f Berlin, 20. Iunt. Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich 
Karl traf geſtern Nachmittag von Stettin hier ein, ſtattete JJ. 
KK. HH. dem Prinzen Karl und den mecklenburgiſchen Herrſchaften 
ſeine Beſuche ab und fuhr alsdann um halb 7 Uhr nach Potsdam. 
S. K. 
bel ſeiner Familie zu verweilen und darauf wieder nach Stettin 
zurückzukehren. f 


e Se K. H. der Prinz Frlevtich Karl von Preußen, hat 
den praktiſchen Arzt, Dr. don Ayr, zu Höchſtſeinem Leibarzt 


krng unt! „ . 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Schleinitz iſt heute 
weir Baden-Baden abgereist. 
— We verſchtedene Blätter melden, hat Frankreich in einer 


officiellen Note vom 12. d. M. Preußen eröffnet, es wünſche mit 


dem Zollverein einen Handelsvertrag abzuſchließen, und erſuche 
deshalb die Preußjiſche wee Be den 
Zolloereins zum Zwecke weiterer Berathung 
r ne 5 FE 

— Der D. Kchsz. wird u. A. von bier geſchrieben: Schon 
v Re bei mehreren hieſigen Miner Anfragen, 


Salvtati in Berlin den 


H. beabſichtigt einige Tage im Marmor-Palais zu Potsdam | 


enderen Staaten des 
hiervon Mittheilung zu 


——— —— 


und zwar von Frankfurt a. M. aus ergangen, in weſſen Händen 
in Preußen die Obligationen der Staatsſchuld des ehemaligen 


Königreichs Weſtphalen ſich befänden. 


deren „um ſehr billigen Preis“ zu liefern. In den letzten Tagen 
kam die Erwiederung: Lieferung ſei nicht nothig; man möge nur 
den betreffenden Beſitzern die Nachricht zugehen laſſen, die Obli- 
gationen noch eine kurze Zeit zu verwahren; denn wenn, wie 
vorauszuſehen, das Königreich Weſtphalen wieder hergeſtellt werde, 
jo hätten die Weſtphäliſchen Staatsgläubiger, nach einer poſitiven 
Zuſicherung von hoher Stelle in Paris, auf völlige Befriedigung 
zu rechnen. Dieſe Nachricht wurde neulich an der Börſe Fol- 
portirt. 

— Die vorgeſtrige patriotiſch- nationale Arndt-Feter im Vic- 


toria-Theater wurde durch einen Vorfall geſtört, der in unfern | 
Theatern zu den größten Seltenheiten gehört. Es befand ſich nämlich 
der bekannte Literat Laſalle in Begleitung der Gräfin v. Hatzfeld, 
der vielgenannten Ludmilla Aſſing und ſeines Vaters im Theater 


und gerieth daſelbſt mit einem Engländer in Streit, der in Be— 
gleitung ſeiner Dame nach dem ihnen beſtimmten Platze an den 
Genannten vorübergehen wollte und daran durch Laſalle gehindert 
wurde. Der Streit zwiſchen beiden wurde endlich ſo heftig und 


trotz des Ziſchens des Publikums in ſo lauter Weiſe fortgeſetzt, 


aß die Vorſtellung unterbrochen werden mußte. Als endlich der 
Wortwechſel in Thätigkeit überzugehen drohte, erhob ſich das Pu— 
blikum, es erſcholl ein allgemeines: raus, raus! und der wacht- 
abende Beamte ſah ſich veranlaßt, einzuſchreiten und den Urheber 
des Streits zu entfernen. Die Erbitterung des durch ein ſolches 
etragen ſehr indignirten Publikums war ſo groß, daß ſofort nach 
beendigter Vorſtellung, als Laſalle mit der Gräfin v. H. im Gar- 
ten erſchien, ſich der Ruf: raus, raus! ſofort erneuerte und beide 
o umdrängt wurden daß fie nur unter dem Schutze der Polizei 
urch den Tunnel zu ihrem Wagen gelangen und ſich weiteren Un— 
Annehmlichkeiten entziehen konnten. 
Königsberg, 17. Juni. Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 

Meldet, find dem Lieutenant Jachmann von der ihm wegen ſeines 
uells mit dem General-Lieutenant v. Plehwe zuerkannten 18mo- 
matlichen Gefängnißſtraſe durch Se. königl. Hoheit den Prinz-Re- 
denten 8 Monate erlaſſen. 

N Flensburg, 15. Juni. Das hiefige Appellationsgericht 
R zwei bei dem tonderner Kravall betheiligt geweſene Arbeiter zu 
e Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
N oburg, 17. Juni. Das Turnfeſt iſt im vollen Gang. 
— Bahnzüge brachten geſtern von Süden und Norden jedesmal 
Fasverte von Weißjacken. Es iſt eine Luſt, dieſe friſchen und 
Öhlichen Geſichter, dieſe blühenden und kräftigen Geflalten zu 
5 In langen Zügen mit Muſik und wehenden Fahnen ſchrei— 

fie in die mit Flaggen, Kränzen und Malen geſchmückte Stadt. 

m Eingang vom Bahnhof her ſteht eine Ehrenpforte mit der 


— 


Da dieſe Schuldverſchrei⸗ 
bungen noch im letzten Jahre abermals als ungültig erklärt wur- | 
den, ſo erboten ſich die hieſigen Banquiers in ihrer Rückantwort, 


den Aufruf erlaſſen: 


2 


105. Zahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den 20. Juni. 


— 


Inſchrift: „Gut Heil der deutſchen Einigkeit und Macht: Das 


nehmt zum Brudergruß und haltet Wacht!“ Geſtern Abend war 
Zuſammenkunft auf der Feſtung; die weiten Räume der Burg und 
ihrer ins Land hinaus ſchauenden Baſteien waren bis in die ſpäte 
Nacht von Gäſten aus allen deutſchen Gauen augefüllt. Von der 
Elbe und vom Rhein, von der Donau und von der Nord- und 
Oſtſee, aus Preußen, Bayern, Schwaben, Heſſen — „wer kennt 
die Völker, nennt die Namen?“ Heut Morgen war Verſammlung 
auf dem großen Marktplatz. Ühlands Lied: „Dies. iſt der Tag 
des Herrn“ wurde geſungen. Auf eine herzliche Begrüßung des 
hieſigen Bürgermeiſters erwiderten im Namen der Turner zwei 
Herren aus Württemberg (Kallenberg und Georgi); dann hielt 
der alte Turner, Profeſſor Maßmann aus Berlin, eine Anſprache, 
die mit einem jubelnden Hoch auf den Herzog von Coburg aus 
dem dicht gedrängten Kreiſe der Tauſende beantwortet wurde. Am 
Vormittag zogen ſich die Mitglieder der Turnvereine in die Feſt-⸗ 
halle (die herzogliche Reitbahn) zurück, wo ſie jetzt über verſchie⸗ 
dene vorliegende Anträge, das deutſche Turnweſen betreffend, Be⸗ 
rathung pflegen. Am heutigen Nachmittag iſt feſtlicher Auszug 
auf den Turnplatz, eine mit hohen Linden umgebene ſchön gele- 
gene Wieſe im Süden; daſelbſt findet ein Wett-Turnen ſtatt. Das 


Feſt iſt bis jetzt vom Wetter begünſtigt. 5 1 


Darmſtadt, 16. Juni. In der Kammer-Sitzung vom 
11. d. referirte der Präſident über eine Audienz beim Großherzog. 
Derſelbe berührte dabei auch die allgemeine politiſche Lage, und 
betonte beſonders, daß Muth und Eintracht die einzigen Mittel ſeien, 
um Gefahren, welche von Außen drohen könnten, zu begegnen. 

Nürnberg, 17. Juni. Hier hat ſich mit hoher Genehmi- 
gung ein Comité zum Zweck der Nachforſchungen über das Schick⸗ 
al des Dr. Vogel gebildet. — 


Italien. 3 


8 


Neapel. Die neueſten wiener Depeſchen, welche von einer 
in Calabrien bereits bewirkten Landung noch nichts wiſſen, ſtellen 


einen Rollentauſch zwiſchen Garibaldi und Medici in Ausſicht, in: 
dem der Erſte auf der Terraſirma operiren, Letzterer die Organi- 
ſation Siciliens übernehmen würde. Nach weiteren Nachrichten 
der wiener Blätter aus Neapel dürfte General Filangieri den Ober- 
befehl über die königlichen Truppen erhalten. Garibaldi hat einen 
Commiſſair nach Cork in Irland geſchickt, um die daſelbſt für ihn 
aus Amerika angelangten 25,000 Stück Gewehre und Revolver 
zu übernehmen und nach Sicilten zu ſchaffen. — Eine mailänder 
Depeſche der wiener Blätter meldet: Nachrichten aus Neapel vom 
12. und aus Meſſina vom 10. Juni zufolge wird in Neapel eine 
Conſtitution wie jene vom Jahre 1848 vorbereitet. Garcia be- 
findet ſich in Barcelona, wo ein Inſurgentenlager gebildet wird.“ 
Garcia, ein Leidensgefährte Poerio's der nach anderen Nachrichten 
in der Sila, einer weiten Hochebene an der Grenze beider Cala- 
brien zwiſchen Coſenza nnd Catanzaro, aufgetreten iſt, hat folgen- 
„Calabreſen! Die Stunde unſerer Erlöſung 
hat geſchlagen! Erhebt Euch im Namen Gottes und Italiens! 
Schüttet ein Joch ab, welches Europa verdient verachtet, weil es 
Euch für niedrig hält und feig. Ihr feig? Nie! Die Männer, 
die am 15. Mai an meiner Seite kämpften zu Neapel und zu 
Antigola find nicht feig; in ihren großmüthigen Herzen wohnt noch 
die Tapferkeit ihrer Väter. Folgt mir Alle! eilt der Fahne dieſes 
Italiens zu u. ſ. f. Nachdem ich 11 Jahre hindurch Torturen- 
und Galeerenſtraſe ertragen habe, kehre ich mit tapferen italieni- 
ſchen Brüdern aus der Verbannung zurück, um mit Euch Gefahren 
und Ruhm zu theilen.“ 

Der Trieſter Zig. wird von der mittelitalieniſchen Grenze, 
12. Juni, geſchrieben: „Ein General und ein Oberſt des Genie- 
Korps haben vor einigen Tagen die uns gegenüberſtehenden Vor- 
poſten beſichtigt, Aenderungen in den Stellungen vorgenommen, 
Verhaue angelegt, Gräben gezogen, Redouten gebaut, mit einem 
Worte, Anſtalten getroffen, als ſtände in nächſter Zeit ein Angriff 
in Ausſicht. An den Befeſtigungen von Rocco d'Anfo wird unaus— 
geſetzt gearbeitet. Die ganze Bevölkerung der nächſtgelegenen Orte 
wird requirirt und muß ihre Arme leihen — wir ſagen leihen, da 
von prompter Bezahlung keine Rede iſt und nur Einzelne hier und 
da ſehr unregelmäßig einen geringen Tagelohn erhalten.“ 


Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Die Entrevue in Baden wird von 
den Journalen noch nicht commentirt, vermuthlich fehlt es noch an 
der Parole und Ordre. Was die Blätter mittheilen, beſchränkt 
ſich auf die Aeußerlichkeiten der Zuſammenkunft, deren Schilderun- 
gen mit denen der deutſchen Preſſe übereinſtimmen. Die Herz- 
lichkeit der Begrüßungen wird mit beſonderer Befliſſenheit betont, 
über die Unterredungen ſelbſt fehlt auch außerhalb der Journale 
jede Kenntniß. Die Diplomatie aller Cabinete hat übrigens von 
hier aus ihre Repräſentanten nach Baden-Baden geſchickt, die 
Attaches werden hoffentlich ihr Incognito in Kehl ablegen, und 
nach ihrer Rückkehr wird ſich mehr ſagen laſſen. — Aus guter 
Quelle weiß ich, daß Brenier ſich für eine diplomatiſche Vermitte⸗ 
lung Frankreichs in Neapel ausgeſprochen und davon für die po⸗ 


ond, 11.9 


tretenen Deutſchland dies verhindert. 


ian 
Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeſle 1 Sgr. 
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Ausgabe. 


litlſche Poſition Frankreichs in Italien große Vortheile verſprochen 
hat. Der König war zu Conceſſionen aller Art nicht blos im 
Innern, ſondern auch gegen Frankreich entſchloſſen, er hatte ſich 
dem Kaiſer abſolut zur Verfügung geſtellt. Die Engagements mit 
England müſſen durchaus bindend ſein, da der Kaiſer troß ſo 
lockender Bedingungen auf die Einmiſchung verzichtet hat. Es 
wird für wahrſcheinlich gehalten, daß Brenier abberufen und durch 
einen andern Diplomaten erſetzt wird. 1 ' ' 


Belgien. 
Brüſſel, 17. Juni. 


Ein National- Meeting hat heute 
Nachmittags unter zahlreicher Betheiligung aller Klaſſen der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung ſtattgefunden. Die meiſten belgiſchen Provinzen 
und auch der Hennegau und andere walloniſche Landestheile, denen 
man mit Unrecht Annexions-Gelüſte vorwirft, hatten Deputationen 
geſandt, um ſich mit den Zwecken der Verſammlung einverſtanden 
zu erklären. Das Meeting beſchloß einſtimmig, „eine große Ver⸗ 
bindung der belgiſchen Patrioten“ zu gründen, die ſich über das 
ganze Land verbreiten und in allen Gemeinden Zweigvereine nieder- 
ſetzen wird. Die Geſellſchaft wird ihren Sitz in Brüſſel haben, 
und wird alljährlich am 24. September eine General⸗Verſammlung 
abhalten. Der erſte Paragraph des mit Begeiſterung genehmigten 
Programms lautet: „Die belgiſchen Patrioten verpflichten ſich, auf 
dem Wege der Ueberredung oder des Zwanges, mit Aufopferung 
von Gut und Blut, die belgiſche Unabhängigkeit und Nationalität 
zu vertheidigen.“ Die Redner des heutigen Meetings drückten ſich 
theils in franzöſiſcher, theils in vlaemiſcher Sprache aus, alle Vor- 
träge aber durchwehte die gleiche Liebe zum Vaterlande, der gleiche 
Haß gegen etwaige Unterdrückung durch auswärtigen Feind. Nach 
dem Schluſſe der Verhandlungen trennten ſich in gehobener Stim⸗ 
mung die Theilnehmer unter den tauſendmal wiederholten Rufen: 
Es lebe Belgien! Es lebe die Verfaſſung! Es lebe der König!“ 
— Großbritannie 1 3 0 1b 472. 8 
2 uni. e Birmingham Gazette enthäf 
einen Leit-Artifel, in welchem mit Wärme dem Saße das Wort 
geredet wird, daß Preußen der natürliche Bundesgenoͤſſe Englands 
ſei. „Die Hülfsmittel“, heißt es zum Schluſſe des Aufſatzes, 
„welche dem deutſchen Volksgeiſte zu Gebote ſtehen, werden von 
den Franzoſen gewaltig unterſchätzt; allein es iſt immerhin mög⸗ 
lich, daß das Rheinland ihnen zur Beute fällt, wofern nicht ein 
herzliches Bündniß zwiſchen England und dem durch Preußen ver- 
Jeder feindſeligen Kundge⸗ 
bung von Seiten Frankreichs müßten die Verbündeten, welche zu- 
ſammen dem übrigen Europa mehr als gewachſen ſind, mit ihrer 
geſammten Macht entgegentreten. Es wird nicht zum Kriege 


kommen, wenn man deutlich einſteht, daß einem Angriffe der Krieg 
auf dem Fuße folgen wird. 


Die Feinde des Friedens find die- 
jenigen, welche die Hände in den Schooß legen, wenn eine Nation 
nach der anderen von einer übermüthigen Militärmacht unterdrückt 
wird. Im Rathe Europas war England einige Jahre hülflos ge⸗ 


worden, weil man glaubte, die ſogenannte Friedenspartei habe 


einen unwiderſtehlichen Einfluß gewonnen, und die Ereigniſſe der 
letzten Zeit haben eher dazu beigetragen, dieſe Vorſtellung zu ver- 
ſtärken, als zu vermindern. r 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juni. Der König überreichte ‚feinem 
Gaſte, dem König von Schweden, auf dem Kronborger Schloſſe 
eigenhändig die Inſignien eines Groß -Kommandeurs des Dane- 
brog-Ordens. 

Es gewinnt denn auch in der That den Anſchein, als ob die 
Zujammenfunft des Königs von Dänemark mit dem Könige von 
Schweden auch politiſche Zwecke habe. Urſprünglich ſollten nur 
die Prinzen, der Hofſtaat und der Kriegsminiſter mit etwa acht 
Offizieren den König, der ſich heute ins Lager von Bonarp zum 
Könige von Schweden begiebt, begleiten; auf den beſonderen 
Wunſch des Königs von, Schweden aber wird auch der Konſeils⸗ 
Präſident und Miniſter des Auswärtigen, Prof. Hall, Donnerſtag 
nachkommen, um ebenfalls einige Tage in Bonarp zu verweilen, 
und man meint, daß dieſe Einladung, ſo wie die Verleihung des 
Nordſtern-Ordens an den bezeichneten Minifter beftimmt ſei, poli- 
tiſche Sympathien für die diesſeitige Regierung anzudeuten, die 
vielleicht bald, auch in anderer Weiſe ſich bethätigen dürften. Ob 
5 indeſſen dieſe Wünſche erfüllen werden, ſteht noch ſehr 
dahin. 

Morgen reiſt der König ius ſchwediſche Lager auf der Bo⸗ 
narp-Halde bei Ljungby. Ihn begleiten dahin außer einem zahl⸗ 
reichen eigenen militäriſchen Gefolge auch der Erbprinz Ferdinand, 
der Prinz Chriſtian zu Dänemark und der Prinz Friedrich mit 
ihrem Stabe, zuſammen etwa 40 Perſonen. Auch die Prin- 
zeſſin Anna (von Preußen), Gemahlin des Prinzen Friedrich von 
Heſſen, und die Prinzeſſin Louiſe (von Heſſen), Gemahlin des 
Prinzen zu Dänemark, werden, wie es heißt, ſich ebenfalls 
dahin begeben. Am Donnerſtage folgt, einer ſpeziellen Ein- 
ladung des Königs von Schweden gemäß, der Minifter - Präſi⸗ 
dent Hall. 


„ 


Provinzielles. 
Stettin, den 20. Juni. 

* (Circus Carré.) Auch die geſtrige Vorſtellung bot des 
Neuen und Intereſſanten viel, beſonders feſſelten die Produktionen 
des Hrn. Soullier und des kleinen 9jährigen Adolph Carré, die 
beide zum Erſtenmale auftraten. Madame Carré, die wir bisher 


nur als vortreffliche Reiterin in Vorführung von Schulpferden 


ſahen, entwickelte geſtern als Tänzerin, ſchließlich in dem belieb- 


ten Fahnentanz hohe Grazie und wurde durch mehrmaligen Her- | 


vorruf ausgezeichnet. Der 12jährige Oskar Carré übertraf in jei- 
nen 
bedenklich als eine der Hauptzierden der Geſellſchaft bezeichnet 


werden. Die Schlußpiece, eine von vier Damen und vier Herren 


gerittene Guirlanden-Quadrille bot ein ſehr anmuthiges Bild. Im 
Ganzen bieten die Vorſtellungen ſtets eine ſo reiche Abwechſelung, 


namentlich in der Vorführung der vielen Schulpferde — Herr 
Carré beſitzt deren 22 — daß ein oftmaliger Beſuch des Circus 
ſtets neues Vergnügen bereiten wird. 


* Von dem Chordirektor unſeres Theaters, dem Herrn 


Breidenſtein, der nicht allein durch feine trefflichen Kompoſi⸗ 


tlonen und Arrangements, ſondern auch durch Ausarbeitung von 


Lokalpoſſen fi hier einen bleibenden Ruf geſichert hat, iſt jetzt 


eine einaktige Operette „Der verlorne Poſten“ verfaßt, deren 
Handlung zur Zeit der letzten engliſchen Blokade an der ruſſiſchen 
Das Stück iſt mit vielem Geſchick angelegt und 
dürfte bei anſprechender Kompoſition mit den Offenbachſchen Ope- | 


Oſtſeeküſte ſpielt. 


retten dreiſt in die Schranken treten. Wie wir hören, beabſichtigt 
der Verfaſſer auch die Kompoſition des Werkes zu unternehmen, 
und dürfte er bei ſeinem anerkannten Talent gewiß damit 
reuſſiren. 


Tagen nach ſeiner Entweichung aus dem hieſigen Zellengefängniß 
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Er ſoll, wie wir hören, vor- 
geſtern einen Einbruch in Greifenhagen verübt und dabei eine 
bedeutende Summe Geldes geſtohlen haben. Obgleich kurz darauf 
ergriffen, iſt es ihm gelungen, doch wieder ſeine Freiheit zu er- 
langen 


und dauern bis zum 1. September. 5 
* Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ meldet: v. Manteuffel, 


Rittmeiſter a. D., zuletzt Eskadr.⸗Führer im 3. Landw.⸗Dragoner⸗ 


Regt., der Charakter als Major, Bredow, Prem. Lieut. a. D., 
zuletzt im 5. Landw.⸗Huſ.⸗Regt., der Charakter als Rittmeiſter 


verliehen. — Curtius, Aſſiſtenz⸗Arzt des 2. Kür.-Regiments, mit 
Penſion und Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, der Abſchied 


bewilligt. — Stechow, Divifions-Auditeur der 4. Div. zu Brom- 


berg, Bachofen v. Echt, Garnijon-Audit. zu Stralſund, der Cha- 


rakter als Juſtizrath verliehen. 

* Bon der „Militärärztlichen Zeitung“ iſt in einem beſon⸗ 
ders intereſſanten Artikel über das Mindermaß der militäriſchen 
Brauchbarkeit bei unſerem Heere neuerdings mit Ernſt auf die 
unzulängliche Ernährung des preußiſchen Soldaten aufmerkſam ge⸗ 
macht und die daraus entſtehenden Nachthetle für den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Armee ſind aufs Schlagendſte nachgewieſen worden. 
Ein Krankheitsverhältniß von durchweg monatlich 24 — 25,000 
Kranken bei einem Heerbeſtand von gegenwärtig etwa 180,000 


Mann, wie es ſeit einer Reihe von Monaten ſchon regelmäßig in 


demſelben Organe nachgewieſen worden it, fordert allerdings zu 
ernſten Bedenken über die dabei obwaltenden Urſachen heraus, und 


es wäre wohl zu wünſchen, daß die in der Zeitung gegebenen 


Fingerzeige von den Militärbehörden berückſichtigt werden. 


Stargard, 19. Juni. Zu dem heute hier abgehaltenen 
Leinwandsmarkt hatten ſich eine Menge auswärtiger Käufer ein- 
gefunden, deren Bedarf das zu Markt gebrachte Quantum keines- 
wegs entſprach. Es wurde deshalb der Markt ſehr ſchnell geräumt 
und ſtark erhöhte Preiſe gegen voriges Jahr bezahlt. 
Jahr hintereinander mißrathene Flachsernte macht die gegen ſonſt 
ſehr mäßige Beſchickung des Markts erklärlich. In unſerm ge⸗ 
werblichen Publikum beklagt man heftig die Verlegung des Markts 
von Montag auf Dienſtag. Man war ſonſt gewohnt, die Land- 
leute ſchon Sonntags Nachmittags in der Stadt auffahren zu ſehn; 
ſie betrachteten dies gleichſam als einen Feſttag und waren gewöhn⸗ 
lich Sonntags ſchon zur Kirche hier, während ſie jetzt erſt Dienſtag 
früh hier einziehen und Mittags ſchon die Rückkehr antreten. Nach 
amtlichen Ermittelungen wurden zu Markt gebracht 8603 Reeck 
(gegen 11,450 im vorigen Jahre und 13,000 im J. 1858. 1 
Reeck gleich 16 Ellen, Y, Schock). 


10 Sgr. höher als im vergangenen Jahre.. 

* Köslin, 18. Juni. Geſtern Abend um 7 Uhr firan- 
dete eine Meile von Rügenwaldermünde der Schooner „La jeune 
Francoise“, Kapt. Grouard, von Newport mit Eiſenbahnſchinen 
nach Königsberg. Schiff dicht, Ladung zu retten. 

Das geſtrige, leider vom Wetter ziemlich ſtiefmütterlich be- 
handelte Sängerfeſt in Belgard war trotzdem ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht, indem von Cöslin 582, von Colberg 112 und von Cörlin 
gegen 100 Gäſte anweſend waren. Ein jpäteres Feſt ſoll, wie 
man hört, in Colberg am 5. Auguſt ſtattfinden. 

Heute haben die Verhandlungen des hieſigen Schwurgerichts 
unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsdirektors Reitzenſtein begonnen. 


Den Gegenſtand der heutigen Verhandlung bildete eine Anklage 


gegen die verehelichte Krüger Löck aus Dubberow wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung. 
mehr als 7 Stimmen dahin, daß die Angeklagte der vorſätzlichen 


gezündete Stall nach Lage und Beſchaffenheit geeignet geweſen ſei, 
dem Wohngebäude das Feuer mitzutheilen. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte das höchſte Strafmaß von 10 Jahren, der Gerichtrhof 
erkannte dem Antrage des Vertheidigers gemäß auf zwei Jahre 
Zuchthaus. 
Rörenberg. Die Einweihung unſerer neuerbauten 
evangeliſchen Pfarrkirche wird am Donnerſtag den 21. d. M. 
fattfinden. Nach dem uns vorliegenden Programm wird die Ge- 
meinde ſich Morgens im Schulhauſe verſammeln und nach Choral- 


kühnen Sprüngen noch die Leiſtungen der erſten Tage und darf 


* Der berüchtigte Fibelkorn hat ſchon in den wenigen g 


* Die Gerichtsferien beginnen in dieſem Jahre am 21. Juli 


Die drei 


Die Preiſe ſtellten ſich für 
geringere Sorten und Handtücherzeug, Bezugleinen 1c. um 15 und | 


Das Verdikt der Geſchworenen lautete mit 


| geſängen und einem Gebet des Oberpfarrers ſich in feſtlichem 


I} 


tiefen Eindruck gemacht. 


Brandſtiftung ſchuldig ſei, jedoch ſei nicht erwieſen, daß der an- 
Ba gi ſen-Coburg-Gotha iſt geſtern Abend, die Könige von Sachſen und 


Zuge unter Glockengeläute zur Kirche begeben. Den Zug wird 
die Schuljugend eröffnen, welcher der Geſangverein, die Geiftlich- 
keit und der Kirchenvorſtand, die Königl. Beamten und die ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien, die Gäſte, die Gewerke und die Gemeindeglieder 
in der angegebenen Ordnung folgen. Vor der Kirchenthür wird 
der Baumeiſter die Schlüſſel dem Se. Maj als Allerh. Patron 
vertretenden Königl. Beamten übergeben, von welchem ſie an den 


General- Superintendenten Dr. Jaspis und durch dieſen an den 


Pfarrer, Oberprediger Ender gelangen. 
Hrn. Prediger Adam gehalten, die Feſtpredigt vom Oberprediger 
Ender, Schlußgebet und Segen vom Alter durch Hrn. Superin- 
tendenten Gieſe. Der Feier werden außer zahlreichen Gäſten der 


Umgegend auch amtlich der Herr Oberpräſident und der Präſident 


des pommerſchen Konſiſtoriums beiwohnen. 


+ Putbus, den 18. Juni. 
ſuchte der Herr General-Superintendent Dr. Jaspis das hieſige 
Pädagogium, um den Religions-Unterricht in den ſämmtlichen Klaj- 
ſen der Anſtalt kennen zu lernen. Dieſer Unterricht wird in den 
untern Klaſſen von zwei Adjunkten, in den drei oberen von dem 
Paſtor der Gemeinde ertheilt, der zugleich als Lehrer der Religion 


Die Liturgie wird von 


Am 14. und 15. d. M. be | 


und hebräiſchen Sprache am Pädagogium eingeſtellt iſt. Außer 


jenen Stunden wohnte der General-Superintendent auch dem 
hebräiſchen Unterricht in der Prima, ſowie einer Vigilie bei, welche 
von dem Paſtor an Stelle des gewöhnlichen Abendgebetes alle 14 
Tage vor dem ganzen Cötus gehalten wird. Die herzlichen und 


ermunternden Worte, welche der Oberhirte unſerer Provinz bei | 
dieſer Gelegenheit vor Lehrern und Schülern, und am Schluß der 


Reviſion insbeſondere noch vor den Mitgliedern der beiden oberen 


Klaſſen geſprochen hat, werden ohne Zweifel eine ſegens reiche Er⸗ 


innerung an dieſen Beſuch zurücklaſſen. — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Stake, die franzöſiſche Revolution und das Kaiſerthum 
Napoleons 1. (1 Thlr. 15 Sgr.) 8 
Wir haben bereits eine große Menge Schriften aus den für 
Europa ewig denkwürdigen 26 Jahren geleſen, aber kaum eine 
unter ihnen gefunden, welche wie dieſe auf eine ſo weiſe und 
zweckmäßige Weiſe die gebotenen Quellen benutzt und den gege- 
benen reichhaltigen Stoff in ſo gründlicher Weiſe ausgearbeitet 
und mit einer ſo ruhigen Würde dem Publikum zur Beurtheilung 
und Belehrung dargeboten hätte. Dabei iſt der Stiel prägnant 
und entſchieden und die Darſtellungsweiſe edel und männlich, wür⸗ 
dig den großen, welterſchütternden Begebenheiten der damaligen 
Zeit. Wir empfehlen darum anch das Buch, nicht als ob es 
etwas Neues, Unbekanntes enthielte, ſondern vielmehr darum, weil 
wir das Bekannte und theilweiſe Mitdurcherlebte hier auf meiſter⸗ 
hafte Weiſe wiedergegeben finden. 


Vermiſchtes. 

— Wie die Lokomotivführer auf Eiſenbahnen in Nordamerika 
Zeit gewinnen. Ein Expreß-Zug auf dem Wege von Detroit 
nach Chicago wechſelte zweimal die Lokomotive, ohne anzuhalten, 
oder auch nur die Schnelligkeit im Geringſten zu vermindern. 
Während der Zug ſich der Station mit Blitzes ſchnelle näherte, 
wurde die ausgebrauchte Maſchine losgemacht, lief dann dem Zuge 
voraus und bog in ein anderes Geleiſe ein. Eine andere Loko- 


motive war ſodann ſchon in Bereitſchaft und nahm die maſchinen⸗ 


los dahin eilenden Waggons in Empfang. Das Vereinigen der 


mit unverminderter Schnelligkeit laufenden Waggons mit der neuen 


Maſchine wurde auf ſo gut berechnete Weiſe bewerkſtelligt, daß 
auch nicht der geringſte Ruck oder Stoß gefühlt wurde. Dieſe 


noch nie dageweſene Operation wurde zweimal mit der größten 


Sicherheit und dem beſten Erfolge wiederholt. Der Zug machte 


im Durchſchnitt 9 Meilen in 10 Minuten, auf einigen Strecken 


1 Melle lengliſche) in einer Minute, und die ganze Strecke von 
Detroit bis Chicago in 8 Stunden 30 Minuten. (Wenn's 
wahr iſt!) 

— Ein bisher beiſpielloſes Verbrechen unterbrach die Sitzung 
des kaiſerlichen Gerichtshofes vom 7. Juni in Toulouſe. Gegen 
zwei Uhr Nachmittags, als die Mitglieder des Gerichts eben zur 
Berathung in ein Nebenzimmer treten wollten, ward plotzlich ein 


Piſtolenſchuß auf den Präſidenten abgefeuert, der aber glücklicher 
| Weije fein Ziel verfehlte. 
Stücke geflogen. 


Die Piſtole war geſprungen und in 
Die Kugel war in dem Wandgetäfel ſtecken ge- 
blieben. Kein Menſch war verletzt worden. Der Thäter, ein Mann 
in den Sechszigen, mit grauem Barte und ziemlich ſchlechter Klei⸗ 
dung, ward ſogleich feſtgenommen und noch in derſelben Sitzung 
verhört. Ein Vertheidiger ward ihm beigegeben, und nach ein- 
ſtündiger Berathung verurtheilte ihn das Gericht wegen Morbver- 
ſuchs unter Zulafjung von mildernden Umſtänden zu lebensläng- 
licher Zuchthausſtrafe. Eine frühere Verurtheilung deſſelben Hofes 
zur Wiedererſtattung von 8355 Frs. an die Erbmaſſe ſeines Va- 
ters hatte den Thäter zu dieſem Act der Rache verleitet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Baden⸗Baden, 19. Juni, Mittags. (W. T. B.) Ge⸗ 
ſtern hat eine abermalige zweiſtündige Berathung der anweſenden 
Könige und des Herzogs von Naſſau beim Könige von Bayern 
ſtattgefunden; dieſelbe ging der Konferenz der Fürſten im Schloſſe, 
in welcher der Prinz⸗Regent die bereits gemeldete Anſprache ge- 
halten hat, voran. Die Anſprache des Prinz-Regenten hat einen 
Der Großherzog von Darmſtadt war 
ſchon geſtern Morgen 10 Uhr abgereiſt. Der Herzog von Sach- 
Hannover find heute Morgen ½11 Uhr, der Herzog von Naſſau 
iſt heute Morgen 12 Uhr abgereiſt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. Juni. Witterung: klare warme Luft. Tem- 
peratur: ＋ 20%, Wind: 


Am 1 Landmarkt beſtand die Zufuhr aus: 7 W. Wei⸗ 
en, 13 W. Roggen, 2 W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Erbſen 
Belahlt wurde für: Weizen 78—80 Rt., Roggen 46-49 


Rt., Comp.-Act. 


Gerſte 39-40 Rt., Erbſen 48—49 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafer 
24-29 Rt. pr. 26 Schfl. 
Stroh pr. Schock 6—63 Rt. Heu pr. Ctr. 13/16 ½ Sgr. 
An der Börſe: 

Weizen behauptet, loco pr. Söpfd. vorpomm. gelber 83 ½ Rt. 
bez., ſchleſiſcher pr. Connoiſſ. 76 Rt. bez., 1 Ladung Nakeler 817 Rt. 
bez., 85pfd. Juni⸗Jult und Juli - Auguſt do. gelber inländ 83 Rt. 
Br., Septemder⸗Oktober do. 80%, Rt. Gd., 81 Br., pr. Frühjahr 
1861 do. 77 Rt. bez. . 

Roggen höber bezahlt, loko pr. 77pfd. 4543 ½¼ Rt. bezahlt, 
77 pfd. Juni⸗Juli 44½—¼ bez., Juli-Auguſt 44% 45 Rt 3 7 
Auguft- September 45 Rt. Gd., September Oktober 45 ½— ½ Rt. 
bez., Br. u. Gd. £ 

Gerſte, ohne Umſatz. . 

Hafer, loko 50pfd. 28%, Rt. bez. 

Rüböl unverändert, loko 11 At. Br., Juni⸗Juli 117 Rt. Br., 
Augnſt⸗September 11% it. bez., Septemeer-Oktober 12 ½2 Rt. bez. 
Oktober-November 12½ Br. 

Leinöl loko inkl. Faß 10%, Br. 

Spiritus ftille, loko obne Faß 17% Rt. bez. Junl⸗Juli und 
Juli - Auguſt 17 ½¼ Bf., 17% Rt. Gld., Auguft-September 18% Bf., 
18 / ½½ Rt. Gd., September-Oktober 17½3 


h Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Berlin, 20. Juni. Staatsſchuldſcheine 84 bez. Staats- 
Anleihe 4½pCt. 99 bez Berlin-Stettiner 101% bez. Stargard⸗ 
Poſener 81 Br. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 61%, bez. 

% bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn 126 bez. Wien 2 Mon. 77 ½ bez. 

Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 Mon. — bez. 

Roggen pr. Juni 48 ½ bez., pr. Juni-Zuli 47% bez., 48 ½ Gd., 
Juli-Auguſt 47%,, 48 ½ bez., September⸗Oktober 48% bez., 48% Gd. 

Rüböl loco 11% Br., pr. Juni-Juli 11% bez., % Gd., pr. 
Septbr.-Oktober 12%, ½ bez. 

Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18 bez., Juni-⸗Juli 17%, ½2 
bez., Juli-Auguſt 175% bez., 18 Br., Auguſt⸗Septbr. 18, 18 ½ bez. 


Wollmarkt. 


Berlin, 19. Juni. Während wir dies ſchreiben, iſt eine kleine 
Ermattung in dem bis jetzt ſehr lebhaften Wollverkehr eingetreten, 
der indeß keine Bedeutung zuzumeſſen, da der Markt bereits faſt als 


beendet zu betrachten iſt. Auf den Lägern ging es während des heu⸗ 


tigen Vormittags ſehr rührig zu, auch find % der in erſter Hand be- 
findlichen Wollen ſchon als verkauft zu bezeichnen. Die Producenten 
hielten auf hohen Be und wenn ſie auch nicht überall ihre For⸗ 
derungen durchſetzten, jo erzielten fie doch in vielen Fällen beſſere 
Preiſe als auf den sta angelegt wurden. Das bier lagernde Quan⸗ 
tum ſchätzt man oberflächlich auf ca. 90 — 100,000 Ctr. Es finden fi 
darunter vlele ausgezeichnete Wäſchen, das Gros des Vorraths 1 
nur mittelmäßig behandelt. Als Käufer ſehen wir im Markte: 
Deutſche Fabrikanten, Rheinländer, Franzoſen in reichlicherer Anzahl 
als ſonſt, und England war mittelmäßig vertreten. 

Der Vergleich in den Preiſen mit denen vorigen Jahres hat ſein 
Mißliches, da in den vorjährigen Wollmarkt die Mobilmachungsordre 


traf, der zu Folge viele Produzenten zu Spottpreiſen losſchlugen, 
F 


während andere, weniger gedrängt, verhältnißmäßig beſſere Preiſe 
erte Der Pretec e c hn 0 * ler ms 
Thlr. ſtellen, bei Wollen, die voriges Jahr beſſer bezahlt wurden, 
beträgt derſelbe natürlich weniger, und iſt es 1 187 kaum 
maßgebend, wenn wir erwähnen, daß uns eine Partie feiner pommer⸗ 
ſcher Wollen bekannt wurde, die heuer 99 gegen 76 Thlr. im vorigen 
Jabre bedangen. Kammwollen, die voriges Jahr vernachläſſigt wa⸗ 
ven, blieben diesmal beſonders beliebt und erreichten die böchſte Preis- 
ſteigerung, die im Allgemeinen annähernd zu 57er Preiſen führte. 
115 3 der Preiſe wurde uns vielfach als eine wilde be⸗ 
zeichnet. 

Güſtrow, 18. Juni. Bis heute Abend ſind in den Magazinen 
ca. 52,000 Stein gelagert, nach den bekannt gemachten Anmeldungen 
haben wir zum Markt reichlich ca. 70,000 Stein eingewogen. Seit 
unſerem letzten Berichte iſt viel Handel geweſen und mancher Pro- 
duzent hat, obgleich kurz vor dem Markte, noch sugejchlageng ord. 
Wollen ſind mit 15 Rt. bezahlt, etwas 1 15½ — 16 Rt., gute 
Mittelwollen willig mit 16 Rt. und darüber bezahlt. Es ſcheint als 
wenn wir einem ſehr aufgeregten Markt entgegengeben, denn Händ⸗ 
ler ſind ungemein rührig und ein hieſiges Haus, das bedeutende 
Wollgeſchäfte macht, kauft Alles fort, was ihm angeboten wird. 

reiſe bleiben ſebr geheim, jo daß man nicht weiß, was dieſe Ankäufe 
o kurz vor dem Markt bezwe en; andere Händler vermuthen, da 
ür fremde Rechnun 
macht ſiud. Unſer Markt beginnt am Freitag, den 22., und endet 
Montag, den 25. d. M. 


Stettiner Börse vom 20. Juni 1860. 


Berlin ur: 100 B Pomerania 105 B 

„ it 2 Mt 99 ¼ B Unten 6 85 100 5 
Hamburg :--|6 Tag.] 150 ½ G St. Börsenh.- 

; . 2 Mt. 149%, B Obligationen 
Amsterdam - 8 Tag.] — G St. Schausp.- 

7 2 Mt. 140% bz u B] Obligationen 
London . . 10 Tg. 6 19 Bu bz | St. Speich.- A.. — 

ne 3 Mt. 6 17 ¼ B V. Speich.- A. —:B 
Paris 10 Tg. — B Pomm. Prov. 

3 Eee Mt. 78 / bz Zuckers.-Aet. ... 2100 B 
Bordeaux . . 10 Tg.] — B N. St. Zucker- 

3 2 Mt. — B Sied.-Aetien . 600 B 
Bremen 8 Tg. — G Mesch. Zuck.- 

1 8 3 Mt. — Fabrik-Anth. .. 100 8 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower g.. — 
Wien 8 Tag.] — B Walzmühle A. — G 

„ 2 Mt. —— St. Portl. Cem. 

Frw. St.-Anl.| 4½ — Fabrik 100 B 
Staats-Anl.4½ — B Pom. Chauss.- 

2 „1 5 104½ G bau-Obligat. 5 ee 
St.-Schldsch. | 3½ — B Stett. Dampf- 

Pr. Prüm. Aul.] 34% — B Schlepp-Ges. . 800 B 
Pomm.Pfdbr.| 3½ r b Stett. Dampf- 
„ Rentenbr. 4 — schiffs-Ver 220 5 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.- C.. . 88 5 
a 500 Rt.. — B Germania 94 8 
Berl.-St. Eisb. Vulcan . ++ 50 3 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- 0 

Prior 4½ — mühlen-Ges. 4 60 B 
a 3 — Pommerensd. 
Starg.-P. E. A. 4% — Chem. Fabrik 100 5 
» Prior 5 47 — S 500 B 
5 5 1 4 — 6 Stett. Kraft- 
Stett.Stdt.-O.| 4½ — B Dünger-F.- 4. . 40 8 
St. Str.-V. A.. — 8 Used. - Woll. B 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 98% B Kreis-Oblig. - 5 = 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen 

640 B Kreis-Oblig. +|5 — 


r., 175/ Rt. Gd., Ok⸗ 


Pomm. En 3’,pCt. 


„namentlich Berliner Häuſer dieſe Ankäufe ge- 5 


3 he aaa 


